
Ausgewählte Fragen

1. Welche Alpstrukturveränderungen stehen in 
naher Zukunft an und was sind die wichtigsten 
Hinderungsgründe für „Fusionen“? 

2. Was sind Erfolgsfaktoren und Stolpersteine bei 
realisierten Alpzusammenlegungen?

3. Wie können heutige Steuerungs- und Planungs-
instrumente  zur Förderung einer vielfältigen 
Kulturlandschaft optimiert werden?  

Ausgewählte Resultate (Befragung ganze Schweiz)

1. In einigen Kantonen sind neue Betriebszu-
sammenlegungen im Zusammenhang mit 
PRE-Projekten geplant. Wichtiger als betriebs-
wirtschaftliche und Management bezogene 
Hinderungsgründe sind „Mangelnde Bereitschaft 
zu Veränderungen der Bewirtschafter“ und „zu 
komplizierte Besitz- und Pachtverhältnisse“.

2. Wichtige Erfolgsfaktoren sind: einfache Eigen-
tumsverhältnisse, bestehende interne Erschlies-
sung und v.a. motivierte Bewirtschafter und 
Eigentümer. Als wichtigste Stoplersteine gelten 
fehlende Bereitschaft zur Zusammenarbeit und 
langjährige Tierhalter.

3. Für eine erfolgreiche Umsetzung von AlpFusionen 
sind projektspezifische Förderungen gemäss 
den Motivationsstrategien der  Betroffenen am 
wirkungsvollsten. Raumplanerischen Zielvorga-
ben wären aus kantonaler und landschaftlicher 
Sicht sinnvoll. 
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TP 6: AlpFusionen
Alpwirtschaftlicher Strukturwandel, Steuerungs- 
instrumente und vielfältige Kulturlandschaften

Das Projektziel besteht darin den Strukturwandel in den unterschiedlichen Kantonen genauer kennenzu-
lernen, um mögliche Auswirkungen auf die Kulturlandschaftsentwicklung bei zukünftigen Lenkungsmög-
lichkeiten zu berücksichtigen. Abgeschlossen ist eine schweizweite Befragungn und Experteneinschät-
zung (Projekt A). Die Weiterentwicklung eines Planung- und Beratungsinstrumentes mit Fallstudientests 
steht noch bevor (Projekt B, Abb. 1):
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Abb. 1: Das abgeschlossene Projekt A ist in fünf Arbeitsschritte gegliedert und dauerte bis Mitte 2011. Das noch nicht finan-
zierte, auf 2012 verschobene, Praxis-Transfer-Projekt B soll die Erkenntnisse in 2-3 Fallstudien testen.
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und deren Auslösern

Abb. 2: Rangliste der als notwendig bezeichneten Massnahmen zur langfristigen Förderung der typischen Alpweiden einerseits und gegen 
die Nutzungspolarisierung (Zahlen in Klammern) andererseits. Dies resultierte aus einer Expertenbefragung bei allen kantonalen 
Landwirtschaftsämtern (Abb. links).  Für die Weiterentwicklung des Instrumentariums wird eine Steuerung anhand von Motivati-
onsstrategien für die Fusionen empfohlen (rechte Seite).
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